
Dank age Deıiın Gehen und Bleiben,
deın Taumen un Handeln,Im Zentrum der Frauenliturgıen STEe zumeılst soll esegne sSe1ln. (Doris Gabriel)das gemeınsame Jede Frau kann hiler

etiwasZema der Feler als ıM  e’ als Dank Aödschlußtkhedder uch als Klage einbringen. ID können
uch andere Anliegen ın den Kreıls gebrac. Meıne e1ıt steht 1n Deinen Händen
werden oft wird hier die Sıtuation VO.  } Frau-

1n der Gesellschaft angesprochen der tür Ausklang
konkrete andere Menschen gebetet. Wiıe immer bel den feministischen Lıturgıen
In diesem Gottesdienst wurde VOL em das, 1M Bildungshaus Wıen-Laınz bliıeben WIT
Was den Frauen ın der Meditation wichtig noch beisammen, die KHel]ler ın uhe un:
geworden WAarl, ausgesprochen und 1Ns Gebet Muße ausklingen lassen.
hineingenommen. Dıe Krauen unterstutzten
einander dabel durch eıinen Antwortruf nach
jeder Wortmeldung, und War m1T dem kur-
Z  - Liedvers, mi1t dem die Feler egonnen
worden Wa  —

Bernhard Honsel
Teılen des Weırnes Magnıifıcat anıma dominum
uch 1n Frauenliturgien sind Zeichenhand- 4.() TE Chor un:! Orchesterlungen wichtig: In dieser lturgıe wurde
Weın mıteinander geteilt als eın Zeichen der St Ludwig
Freude, der Muße, des miteinander elerns Am ugust 1996 feierte dıe Pfarrgemeın-
un! der Zusage, daß (Gott alle eıt bei uUunNns ist de St Ludwig ın Ibbenbüren vDO deren 43
un: unNns Zieıten der Muße un!: des Helerns turgıefezern ın Dıiakonıa Öfter berichtet WUT-
schenken wıll de eın Jubıilaum. eıt Jahren standen
EisS wurde ıne Schale herumgereicht miıt 'hor un Orchester S01WW1e€E deren Lezter,
dem Spruch: Diar ıst eıt und Muße gE- Reinhold chrameyer, ım 2enst der (7e-
chenkt meınde. Die folgenden erte (1U5 dem est-

gottescdıenst ınd Ausdruck der Dankbarkeıut
Tanz und Freude, maıt der dıe Musık ın dıieser (je-
Tanz als ıne WForm, m1T dem anzen Örper meınde aufgenommen wurde. red

eten, ist ebenftfalls e1n häufiges Element
Einführungfeministischer Liturgılen. Hıer wurde der

israelische 'TLanz Yah Ribbon gewählt, der „n deiınen Toren werd ich stehen, du freie
Elemente des Vorwärtsgehens, des Zurück- Stadt Jerusalem, ın deinen Toren kann ich
schauens und des Verweillens mı1ıteinander atmen, erwacht meın Lied“ steht als
verbındet über diesem Tag { )Dieses 1i1ed des Volkes IS-

qel drückt die Sehnsucht AaUuUs nach Freiheıit,
egen nach Befreiung VO.  b jeder Art VO  5 Gefangen-

schaft und die Sehnsucht nach Geborgen-Zum egen legten die Frauen einander 1mM
Kreıls die rechte Hand auf die Schulter und heit, die 1ıne gut gebaute gewährt
sprachen geme1insam: DU freie Jerusalem“ S1Ee 1st eın ild

für die ottes unter uns Menschen,
Goöttliche Zartlichkeit halte dich, und diese Stadt (‚ottes untier uns beginnt,
zuverlässig W1e€e die Erde, die dich Tra Menschen Irel atmen und leben können,
Sıie chenke dir eıiınen sicheren Stand
und deinem Herzen urzeln.

Menschen sıngen, Lanzen und mus1zleren,
ber uch dort, Menschen, die schuldig
geworden sind, erfahren, da ß ihnen erge-Gö6öttlicher £15s5 begleite dich,

sanft Ww1€e der Wind, der deın Gesicht bung gesche wird und 1Ne MNECUEC Chance
berührt. Z Leben

SO wollen WI1Tr eten, daß die Sehnsucht nachEr chenke deinen TrTaumen Flügel
un: treibe deine ane machtvoll an dieser Stadt ın UunNs lebendig bleibt WIr wol-
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len beten Gottes elst, den £e15 der Es ist schön, für un:! mıiıt der Gemeinde
Vergebung un! der Freude. singen.

Seıit dem Pfingst-Fernsehgottesdienst 1973
Lesung ALUS dem erstien uch Samuel sınge ich 1n unserem hor Heute schaue ich

auf viele schöne Jahre 1mM hor zurück. In e1-IDe heutige Lesung erzählt —DO  S der heılen-
den Kraft der Musık Wenn avı miıt der 1E alten 1ed heißt „Alles, Was Tdisch
Harfe sprelt, wırd Saul leichter UM. Herz. ist muß endlich vergehen, ber die usıka

bleibt ew1g bestehen.“ Ich bın immer W1e-ENAUSO können uch Wır ım Hören der Maıı-
Ik ınnerlıch ruhig werden un den Weg der fasziniert VO Reichtum der Kirchen-

musık. Kompositionen großer Meister bisuUNSerTer eıgenen finden. hın us1ı beide haben ın uUuUNsSsSe-Der Herr hatte seıinen Geist VO  - Sauln
INenNn und 1hm einen bösen e15s5 geschickt, Ten Gottesdiensten ihren Platz Die Mi-

schung us1 alter Meıster und Lieder, Ka-der ihn oft quälte. Da sagten seline eute
Saul Du weißt, daß eın DbÖöser £15 dich ofIt aus UuUNserer Zeıt, erlebe ich als große
heimsucht. Sollen WITr uns Nn1ıCcC nach einem Bereicherung. Es berührt mich iIimmer sehr,Mann umsehen, der Hartfe splıelen kann? Du WEeNn Chor, Orchester und die Gemeindebrauchst 1U  — befehlen. Wenn dann der Sammen singen. So ıst die UuSL1.bOöse £15 über dich kommt, kannst du dır und gespielt, tür miıich eın ild uch füretiwas vorsplelen lassen. Das wiıird dich aufi-
muntern. Glauben, der aus der Vielfalt lebt und

die Hoffnung weıterträgt.Ja, antwortete Saul, sucht MIr einen g_schickten Harfenspieler und bringt ın Seı1it melınem Lebensjahr singe ich ın 1-
MI1r Eııner VO  . den Jungen Leuten sa Ich 1E hor. Singen, selber aktiv us1ı
kenne Jemand. Isaı ın Betlehem hat einen chen, bedeutet mM1r sehr viel, und 1C empfin-Sohn, der Harte splelen kann Er stammt AUus de meıline Musikalität, meılne Freude un Be-eiıner angesehenen Famıilie und versteht, A  E geisterung us1ı als eiınes der schönstenechten eıt das rechte Wort gen. Der Geschenke, die Gott mM1r mıtgegeben hat FürHerr STEe ihm be1l
Da sandte Saul otien Isa1ı un Ließ ihm

mich ist uch gerade die Musik 1ın der Kirche
ıne Möglichkeit, ZU innersten Kern mel-gen Schick mI1r doch deinen ohn aVvl'

der die Schafe hütet Isaı gab AaVvl! einen ner selbst vorzudringen. Ich empfinde die
mıiıt Broten beladenen sel un! einen musiıkalische Mitgestaltung des Gottesdien-
Schlauch Weıin mı1t, dazu einen Jungen Z stes als 1ne wichtige Bereicherung für meın
genbock. SO kam Davıd 1Ns Haus des Öönıgs Glaubensleben. Das Zusammentftfließen VO  }
und irat ın seıinen 1enst Immer, WenNnn der religiösen Texten auft der einen un! musıiıka-OSE Gelst über Saul kam, griff Davıd Z ischer Ausdrucksform auft der anderen SeiteHarfe Dann wurde aul leichter U:
Herz, und der böse e1s verließ iıhn wirken oftmals auft mich W1e€e eın Schlüssel,

der verborgene Gefühle auifschließt un IreiDiese wunderbare Geschichte ereignete sıch
VOT 3.000 en Schon damals übte die Mu-

macht Wenn dies gelingt, erlebe ich Gottes-
dienst als eın wirkliches est Der Funkesiık ihre heilende Wirkung Aau:  N Was S1e heute springt über, 1C spure Gemeinschaf{t, uchbewirkt, wollen drei Mitglieder des Chores Gemeinschafit mi1t Goft Ich bın dankbar, dalßstellvertretend ür viele hier uUunNns gen. ich diese Erfahrungen mıt un durch Musik
machen kann un hoffentlich noch welter-Dre2 Mıtgliıeder des Kırchenchores hın machen werde.

Mıt dem Kınder- und Jugendchor fing VOTLT
ber Jahren alles Im Alter VO  S Jah- Vorsiıtzender des Pfarrgemeinderates
Te  5 bın ich dann 1ın den großen hor überge- Ich bın ‚Wal kein aktives Chormitglied, ber
treten Die Freude esang und die 1e1- ich hab miıch gefireut, als ich gebeten wurde
falt der Stücke, sowohl klassisch als uch SCN, Was M1r der hoOor edeute Be1l uUuNs
modern, hat mıch Dıs heute bel diesem hor Hause gab dieses geflügelte Wort „ Wer
gehalten ber Nn1ıcC NUu  — das fasziniert mich, sıngt, betet doppelt.“ Und das hab ich mM1r
uch die vielen Bekanntschaften, die ich 1N=- verinnerlicht. amı lebe ich Ich hab ‚.WarLr
zwıschen durch diesen hor gemacht habe, T die etzten Jahre des Chores mıtbekom-
moöOchte ich Nn1ıC mi1lssen. Der hor ist für IM WI1Tr S1Ind 1M Februar 1980 nach hler g_
mMmıiıch aktıive Teilnahme Gemeindeleben gen, nach Ibbenbüren. Wır vorher
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1ın Münster, un! 1C War 1n Muünster sehr oft zerstreut, die 1mM Herzen voll Hochmut sind.
1m Dom, hab da die testlichen Gottesdienste Er sturzt die Mächtigen VO. TON und —

mitgemacht und Wal selber ın Nienberge höht die Niedrigen. Die Hungernden De=-
uch 1mM Kirchenchor. Und als ich dann nach chenkt m1% selınen CGaben und 1äßt die

Reichen leer ausgehen. Er nımmt sich sSe1INEes
hler kam, da War ich natürlıch TST mal über- Knechtes Israel un:! denkt se1ın Erbar-
rascht, ber dann unheimlich erfreut, daß INECI, das unseTen Vätern und Muttern VOeI' -
St Ludwig Nn1ıC 1Ur einen Kirchenchor hat, heißen hat, Abraham un selınen Nachkom-
sondern daß diesen Kirchenchor hat und 1NeN auf ew1g.
daß dieses Orchester hat Das War ıne Marıa blieb tiwa dreı onate bel Elisabeth

Dann kehrte sS1e nach Hause zurück.große Bereicherung.
Ja und dann gıng NSeTe Anne ın den Kın-

Ansprachederchor und späater ın den Erwachsenenchor,
un: e1t der eıt leiden un!: freuen WI1Tr uns „Meıne Seele preist die Größe des Herrn,
ständıg mıiıt dem Chor, Aı alles, Was 1m un! meın £15 jubelt 1ın Gott, melınem Ret-

ter. Diıieses 1ed ru. mich immer beson-hor passıert, passıert uch be]l unNns 1n der
Familie. Das finde ich schön. Ich ho{fe, daß ders . denn Festtag Marıa Himmel-
WI1r noch sehr, sehr lange diesen hor und fahrt bın ich ZU Priıester geweiht worden,
dieses Orchester genießen können. Ich wiıll un! 1mM vorıgen Jahr, viele werden sich Yn
welıter miıt dem hor und dem Orchester DEeT- HIL, en WITr hlıer meın

doppelt etien 40jähriges Jubiläum gefeiert.
eute feiern WIT uch wleder eın 40Jähriges

Evangelıum nach Lukas Jubiläum Reinhold Schrameyer mi1ıt hor
und Orchester 1mMm Dıienste der Gemeinde, 1mMIch habe schon eute das Evangelıum DO

morgıgen Festtag Marıa Himmelfahrt g- Dienste der Musik Und da erklingt wıiıeder
dieses ied „Meıne eele preist die Größewüählt, ıwe1l IMır besonders qgut PasSsSen

scheıint. Hıer ast D“O'  S 10€@er Frauen dıe Rede, des Herrn, und meın £15 Jubelt über Gott,
dıe ıch qgut kennen un mıteimmnander DEeT- meılınen Heiland“, und er  ing  n Recht

Denn W äas uns ın diesen 4() Jahren durch diewandt sıind, Elısabeth un Marıa. Beide
warten eın Kind, un s$ıe sind, wıe wohl jede Musık hler 1ın der (Gjemeinde geschenkt WUuTLr-

Frau, WeNnnNn Sıe eın Kınd erwartet, un de, ist wirklıch eın Grund, Gott VO.  - anzem
Herzen danken Von den Mitglıedern desRecht, der festen Überzeugung: Dieses, ıhr

Kınd ıst ın besonderer Weıse DO  - ottg- Chores, 1n der Lesung und VO  } dem Vors1ıt-
net zenden des Pfarrgemeinderates ist schon

vieles über die wunderbare Wirkung derIn jenen agen machte sich Marıa auf den
Weg und e1 ın ıne Stadt 1m Bergland VO  - Musik gesagt worden.
Judäa S1ie gıng ın das Haus des Zacharlas Ich möchte VO  > eıner Begebenheit berichten,
und begrüßte Elisabeth Als Eilisabeth den

Marıas hörte, hüpfte das Z  nd 1n ihrem die Ww1€e ın eiınem Brennglas aufleuchten 1äßt,
eib Da wurde Elisabeth VO Heiligen Was MusikgVor einıgen Wochen be-
£15 erfüllt und jef mi1t lauter Stimme (: richtete eın eporter au dem Ziweiten Welt-
segne bist du mehr als alle anderen Frauen rıeg VO. dem Erlebnis, das 1n tieifsten
un! gesegne ist die TUC deines Leibes beeindruckt hat Es Wal 17 TEe 1943
Wer bın ich, daß die utter me1ı1ınes Herrn der Südiront Rußlands. Die deutschen Trup-
mM1r kommt? In dem Augenblick, aqals 1C. del- penNn hatten 100.000 russische Soldaten als
Ne  5 Gru hörte, hüpfte das E  nd VOT Freude Gefangene ın elıner rlesigen Steppe be1l SEVA-
ın meınem e1b Selig bist du, die du g_ stopol 1ın Gefangenenlagern zusammenge-glaubt hast, dalß sich erfüllt, Was der Herr dır
gen hieß Da Ssang Marıa dieses ied Meiıine führt, ıne unübersehbar große Schar VO  -

Seele preıst die Größe des Herrn und meın Menschen ın abgetragenen, zerfetzten Uni-
£15 jubelt über Gott, meınen Retter, denn formen, miıt müden, resignilerten, mM  T-
aut die Niedrigkeit selıner Magd hat g_ gelten Gesichtern ıne au Masse. Der
schaut Siehe, VO  - 1U  _ preisen mich selig damalıge Kriegsberichterstatter gıing durch
alle Geschlechter Denn der Mächtige hat
Großes mM1r etan, und seın Name 1st heli- die enge und Lilmte für dıe Wochenschau

lıg Er erbarmt sich VO  D Geschlecht ( @- Plötzlich STAanN! VOL elıner kleinen ırche
schlecht über alle, die iın fürchten. Er voll- S1e War Jleer, doch unversehrt. Er sah auft der
T1N: mıiıt seinem Arm machtvolle aten. Er kımpore ıne kleine, noch ntakte rge. Er
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drehte den Schlüssel und begann sple- Gerade dieser Wechsel VO  - moderner und
len, 1ne halbe Stunde lang. Er vergaß, klassischer us1ı. macht den Reichtum der
WarLr und W ds>s gesehen hatte Als autfhör- Kirchenmusik hier 1n UuUuNserer (Gemeinde aus

te, beugte sıch über die ampe, un sah Eın Z weıites Seit 4.() Jahren hast du, heber
Die ırche hatte sıch gefüllt mi1t russischen Reinhold, Sonntag für Sonntag, en
Gefangenen, und miıtten darın deut- Festtagen, Werktag für Werktag, bei Beerdi-
sche Soldaten. S1e alle hatten still un: gungen, Irauungen, Jubiläen und den e1N-
dächtig zugehört. Als die Treppe hinun- fachen Werktagen durch die us1ı die Ge-
erstileg, schauten S1e ihn A, die Gefangenen meinde begleitet und geführt Du warst 1M-
un! die deutschen Soldaten, miıt Iranen 1n InNner ganz bel der Sache Du hast deine Aufga-
den ugen, miıt sehnsüchtigen Blicken. Die be ernst gl  MM und gerade dadurch
Musıiık hatte S1e angerührt. S1e wWw1e Meisterschafit und Leichtigkeit W!
verwandelt. eiz tanden sich nicht mehr uUrc die Musik hast du 1nNne Atmosphäre g_
Feinde gegenüber. Gefangene und Bewa- scha{ffen, 1ın der WITF, die Gemeinde, sıch SAarll-

cher, 1n diesem Augenblick S1e Men- meln konnte, ıne tmosphäre der Andacht
schen unter Menschen, verbunden durch et- und Ehrfurcht, die vielen leichter gemacht
WaSs, Was S1€ vielleicht noch MC benennen hat, sıch kommen, beten un! Te1=
konnten. ern Dafür möchte 1C dir eutfe 1 Namen
Die Zeugnisse der Chormitglieder, die WUunNl- vieler VO  - Herzen danken.
derbare Geschichte VO  - Daviıid un! aul und Im Brief die Gemeinde VO  > Korinth
diese Begebenheit aus der Steppe Sevasto- schreibt der Apostel Paulus „Was hast du,
pols, sS1e alle zeugen eindrucksvoll VO  - der Was du nNn1ıC. empfangen hättest?“ Die e
wunderbaren Wirkung, die VO  } der us1ı be AT  S Musik un! die Fähigkeit, ihr Aus-
ausgehen kann S1e kann uns anrühren, daß TUC geben, ist das eine; die Offenheit
WI1Tr innerlich ruhig werden und den Weg ZUT un:! die Bereitschaft, S1Ee aufzunehmen und
eıgenen iinden. S1e kann unNns heilen einzuschwingen, 1st das andere. Für diese
w1e Saul, aus Depression und Verfremdung Gemeinschaft 1mM Geben un! ehmen ZUR

beirelıen, Musik kann uUuUNnserIer Irauer und obe Gottes laßt uns danken und einstim-
Freude, unseTrTrer Verzweiflung und UuUuNsSserirer INne  e} 1n den Lobgesang Marıens: „Meıne See-
Hoffnung Ausdruck geben, Ja Musik kann le preist die Größe des Herrn, un! meın £15
W1€e Gnade se1ın, die uns öiinet für die eıgene Jubelt ın Gott, melınem Heıland.“
Tiefe, füreinander un! uch für (s01t hor und Gemeilnde sıngen: „Magnificat
S1e alle, die S1e hier 1mM hor und 1MmM Orche- anıma INCca dominum.“
ster sıngen und musı1ızleren, haben das oft CI -
fahren. ONS würden Sie nicht immer Ww1e-
derkommen. Und S1e haben UuUnNns, die (Se=
meinde, einbezogen. Lisi SteinerKınıges möchte iıch benennen, wolfür 1C be-
sonders dankbar bın; 1n den Zeugnissen Wiıe sollen s1@e hören, wenn sS1@e nıchts
nach der Lesung ist schon angeklungen: verstehen?
Als WI1r nach dem onzıl die TC eNO-
viert und den Altar VO Chorraum hın Z  H—

Maßnahmen Z bestmöglichen Ver-
ständlichkeit des (GGottesdienstesGemeinde gerückt aben, da sind Sle, die

Säangerinnen und Sänger, VO  > der Orgelbüh- Eıne der verbreıtetsten Behinderungen der
heruntergestiegen und haben hier neben Menschen ıst dıe maıt dem Alter zunehmende

dem ar Ihren Platz gefunden. S1e sind da- Beeinträchtigung der Hörfähigkeit. Iıes
durch deutlich sichtbar eın eil der (Gjeme1lin- bringt NIC 1Ur Belastungen für den Alltag,
de geworden. S1e bereit für MNECEUE e sondern erschwert uch dıe Mitfeier VDO'  S

der, für Neue Musik, daß die lturglıe ı1n Gottesdiensten Im folgenden wırd berıchtet,
uNnseTrer (jemeinde WIT.  1C das werden Wwıe IN  S 2ın englischen Kırchen versucht, dıe-
konnte, Was sS1e VO Wort her edeute SE Problem begegnen, un den Men-
Werk des Volkes. Und S1e en das kostba- schen auf relatıv einfache Weıse 2  ' den

(zut der Jahrhunderte, die klassische Mu- Gottesdienst Desser verstehen Un mitfeiern
können. redSik er und Meıster, Nn1C vergesSsen.
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